
steht der Fähigkeıt se1INECIMM Leben und MItL

John Sachs dem Mater:1al sC1NES5 Lebens e1iNeEe grundlegende
Entscheidung für der Cott treffen

IBDIG ohristliche Lehre VO Alle sınd Tod und etztem Gericht (sott
Rechenschaft schuldig (sottes Selbstmuitte1-Purgatorium lung hat sıch der Person Jesu (vor allem SC1-

S 10 un sCeiNer Auferstehung) und SC1-

NemM IDienst (der Verkündigung des Reiches
Gottes) offenbart Der Tod und die Auterste-
hung Jesu sınd die Offenbarung der endgültigen
Bestımmung un der küntftigen Herrlichkeit
die (sott allen Menschen zugedacht hat un das
Paradıgma der christlichen Vorstellung VO

CWISCH Leben und des Reiches (sottes (des Hım:-
Die christliche Eschatologie spricht VOIN den mels) Dıe CINZISC andere endgültige Best1im-
«VICT etzten Dıngen»: Tod, Gericht, Hımmel INMUNgs des Menschen 1ST die Hölle das 1ST die

ferste Einsamkeıt un Entfremdung, die AUS ©1-un Hölle Seit den etzten Jahrzehnten des
Jahrhunderts spricht SIC auch VO «Purgato- WEr treien und vollständigen Absage (sott

11U111> Deutschen traditionellerweise MI tolgt
«Fegefeuer» übersetzt Idiese Lehre die ZWaTr

7zwischen römisch katholischen, orthodoxen Dıie Lehre V“O Purgatorıum Kirchenamtlicheun protestantischen Christen umstftrıtten 1ST Definitionenhat auch Bedeutung für den dringend nNOotigen
LDiese Lehre die erstmals auf dem 11 Konzıil VO  —Dialog MItTt verschiedenen Formen des Glaubens

Ee1iINEC Reinkarnatıion, WI1IC S1IC sowohl den Lyon 1274 definiert und Spater VO Konzzıl
großen relıg1ösen Tradıtionen des (Ostens als VO  - Florenz 1439 un VO Konzıl VO  - Irıent
auch der heutigen New-Age Spiritualıtät wıederholt wurde stellt fest da{ß dıe See
Westen finden 1ST Diese Lehre Z  q W.1C len derjenıgen die ach ıhrer Taufe gesündıgt
sehr der christliche Glaube die Auferstehung und annn wiıeder bereut haben die der Gnade
Spater ausgeschmückt wurde, un SIC gul sterben bevor SIC für ıhre Sünden durch WUur-

WIC das Christentum ungeachtet sCEeE1NESs lau dige kte der Bufße Genugtuung geleistet ha-
ens die eINZISAFLLIEE Endgültigkeıt VO  5 Tod ben ach ıhrem Tod durch Straten
un Gericht (Hebr 27) dahın gelangt 1ST werden Aufgrund der kirchlichen (semeın-
CIM SCW155C Art VO  — Wachstum und Entwick schaft MITt den Verstorbenen können diese Stra-

fen durch dıe Fürbitte der ebenden Gläubigenlung VON Menschen auch och ach dem Tod
anzuerkennen gemildert werden. Sowohl das I1 Vatiıkanısche

Dieser Autsatz wiırd sıch auf diese Lehre kon Konzıl (Lumen genNLiumMm 51) als auch dıie Kongre-
Zzentfrieren und dabei SCW1SSC Aspekte der christ- gatlON für dıe Glaubenslehre («Brief ber CIN1ISC
lıchen Hoffnung hinsichtlich der endgültigen dıe Eschatologıe betreffende Fragen» 1979 ha:
Bestımmung der Menschen und ıhrer Welt CI- ben diese Lehre MEn bekräftigt

un Z War ZUur Vorbereitung auf Obwohl diese Lehre nıcht Neuen Testa-
ment enthalten 1ST, hat SIC alte Wurzeln dersolchen Dialog. Dıe Leserin un der Leser kön-

NenNn besser sehen, die zenträlen Themen, Liturgie: Das Gebet für dıe Toten: Spätestens SEeIt

die Ahnlichkeiten un die wirkliıchen Unter- dem Jahrhundert wurde dıe FEucharıstıe für
schiede Hınblick auf iıhre Dialogpartner die Toten gefeiert, un: spatestens SECEIT dem

Jahrhundert WAar die FEucharistiefteier tür dieliegen.
eWw1lsse grundlegende Überzeugungen der Toten C1inMn integraler Bestandteıl des christlichen

christlichen Anthropologie un Eschatologıe Begräbnisritus. Frühe Bufspraxıs: Sobald dıiejen1-
werden 1er VOrauSsgeSseLZL Dıe Menschen SCH, dıe ach ihrer Taute schwerwiegend Uun-
sınd VO  - CGott freı erschaffen worden un ıhrer- dıgt hatten, wieder AT Kommunıiıion zugelassen

MI Freiheit begabt, damıt S1C des yöttlı- werden konnten (und Z WaTr ach gehör1-
chen Lebens teilhaftıg werden. Freıiheıt be. CI eıt der Buße und der nachfolgenden Los-
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sprechung), erhobh sıch die Frage hinsichtlich Ratzınger legt den Gedanken nahe, da{fß die See
derjenigen, die verstarben, bevor s1e iıhre Bufß len 1mM Purgatoriıum aufgrund der andauernden
Zze1lt vollendet hatten. Man dachte SICH, dafß sol: Auswirkungen ıhrer Handlungen auf andere
che Menschen ıhre Buße auch och ach dem ımmer och eınen Zeitbezug haben Die Schuld
Tod vollenden könnten. Reinigung 1mM Jenseıts und das Leıden, die als Auswirkungen me1ines
wurde wesentlıch als Fortsetzung und Vollen- TIuns 1n der Welt weiterwirken, sınd eıl meıner
dung eıner 1n diesem Leben begonnenen Bußle selbst und betreffen mich dementsprechend.
verstanden. Purgatoriıum bedeutet daher eın «Zu-Ende-Lei-

Von Clemens VO  —- Alexandrıen, Urıigenes, Au:- den der ırdischen Hinterlassenschaft»”
Sustinus, Gregor dem Großen un: den großen Entsprechend dem zeitlich-geschichtlichen
scholastischen Theologen wurde der Begriff der Wesen des menschlichen 4Ase1nNs bedartf CS NOTF-

Reinigung und/der der Ableistung VO  3 Strafe malerweıse eiıner gewissen Zeıt, bıs die Gnade
ach dem lod systematısch weıterentwickelt. der Reue und Bufße sıch in allen Diımensionen
Eınıge biblische Begriffe spielten dabe] eıne eines Menschenlebens Geltung verschafft hat
Schlüsselrolle, 7Makk 12,28-46, Mt 5,26 uch dramatische Ere1ignisse SÖschen dıe Ver-
Mt Z und 1 Kor ‚10-1 Im (Osten wurde gangenheıt nıcht eintach A4AU.  N Was da geschieht,
die Reinigung ach dem 'Tod als eın notwendi- 1ST für gewöhnlich vielmehr eın langsamer Pro-
SCr Prozefß der Erziehung und Reitung betrach- ze( der Überwindung der süundhaften Einstel-
teL, wodurch die Seele für dıe Gottesschau VOT- lungen eınes Menschen eıne Eınsıcht, die 1n
bereitet werde. Im Westen lag der Ton mehr aut der frühen Kırche AA Ausbildung eiınes eigenenden Begriffen Gerechtigkeit und Wiıedergutma- «Standes der Büßen> geführt hat Das Purgato-
chung, da{ß das Purgatorıum mehr 1mM Rah rium annn 1n diesem Licht als eın Prozeß VeTlI-
INenN der Vorstellung VON einem Strafprozeß gC- standen werden, 1n dem die Gnade des 1M Leben
sehen wurde. gesprochenen grundlegenden Ja Csott die Ge.

legenheıit erhält, alle Dımensionen eınes Men-
Wıe diese Lehre verstehen SE schenwesens durchdringen. [ )a dıe vielfachen

Dimensionen des menschlichen Ase1ns nıcht
Das Purgatoriıum mu{ INa  — sıch nıcht als el- alle zugleich ZUr Vollkommenheit gelangen, 1St

nNnen Ort denken, un: die Kirche hat auch nıcht CS nıcht unvernünttig, damıt rechnen, dafß CS
das Wesen der die Dauer der Strafe der der eın volles Ausreıten der SAaNZCI Person och
Reinigung, die 1er gefordert ist, definiert. Die ach dem Tod 1bt, der auch WwW1e einıge
meılsten katholischen Theologen betrachten CS Theologen nahelegen als e1] des Sterbepro-
als eiınen Prozefß der endgültigen persönlichen ZESSES selbst®. So sıeht also die katholische
Begegnung des gläubigen Sünders miıt Gott (Au: Theologie das Purgatorıum als eıne Art
gustinus: «Nach diesem Leben 1St Gott selbst Reitungs- und Integrationsprozefß.

<Ort>.»). Das Purgatorıum 1STt nıcht eın zeıtlıches Ge-
Die Menschen 1mM Purgatorıum befinden schehen 1m üblichen Sınn des Wortes «zeitlic_h» .

sıch nıcht in eınem unbestimmten Zustand Miıt Augustinus können WIr 1er eher 1n Begrif-
«zwıschen» Hımmel un Hölle Sıe sınd 1m Zu- fen der Intensıität als 1in Begriffen der Dauer
stand der Gnade gestorben, da S1€e während ıhres denken.
Lebens eıne treie un: grundlegende Entschei- Der Schmerz, den eın solcher Proze(ß dar-
dung für (SGO1t getroffen hatten“. Das Purgato- stellt, erg1bt sıch Aaus dem Leiden, das die Sünde
rıum 1St für S1e eın endgültiger un sicherer Weg aus sıch selbst hervorbringt, und AUS$S der Tatsa-
Z Hımmel. Es 1St nıcht bloß eıne «Zweıte
Chance»

che, da{fß meıine Schuld 1n unerträglichem Wı-
derspruch steht der absoluten Liebe, die (sott

Man sollte sıch dıe VOoImn CGott auferlegte MI1r hat un mıiıt der alle Fasern meınes
Strafe nıcht ach dem Modell eınes VO Staat Seins erfüllen moöchte. So spricht Ladislaus Bo-
erlassenen Strafsystems vorstellen. Nach LOS VO  5 eıner endgültigen Begegnung miıt hrı
Rahner 1ST die Ötratfe tür die Sünde letztlich 11UTr STUS, AUusSs dessen Augen die Flammen eıner voll:
das als innere Folge AaUus der Sünde selbst erflie- kommenen Liebe lodern (vgl Oftb >  - 7)‚
Sende Leiden, nıcht aber eın zusätzlicher Akt dıe durch alle Schichten unNnserer Sünde und Un-
eıner VON Cott verhängten Vergeltung®. Joseph vollkommenheiıt hındurch alles nıederbrennen,
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WAas keinen Bestand VOT ıhm hat ine ÜAhnliche UG Leben des elistes (sottes beginnt schon
Auffassung eıtete auch schon be] den Kıirchen- jetzt 1m Leben AUS der Gnade und erreicht seine
vatern die Auslegung solcher Texte Ww1€e 1 Kor Fülle autf dem Weg ber Tod un Auferstehung
‚10-1 Dies erhellt auch die Bedeutung des 1mM Leben der Herrlichkeit Gottes.
tradıtionellen Symbols des Feuers. Ayus christologischer Sıcht. Da Erlösung un:

Heil als eıne personale Beziehung der LiebeC
hen werden, kommt CS wesentlıch auf dıe SO-Wichtige Grundsätze ım Blick auf das Thema ale Antwort des Menschen Die abe VO  —Reinkarnation (sottes Liebe empfangen, bedeutet für den

Die Lehre VO Purgatoriıum wurde erarbeıtet Christen, die Herrschaft (sottes anzuerkennen
auf der Grundlage des christlichen Begritfs der un eın Jünger Jesu werden. Sein Heılshan-
Auferstehung, welche das zentrale christliche deln ruft unls AZU aufun befähigt Uuls, ıhach-
Symbol für die endgültige Bestiımmung der zuahmen. Man mu{ß Jesus auf seinem Weg zum
Menschen in dieser Welt 1St. Nachdem WIr diese Kreuz in sıch selbst hingebender Liebe un
Lehre kurz dargestellt haben, stellen WIr I11U  — Dienstbereitschaft tolgen, seinem Auter:
acht Merkmale der Grundaussagen der christ- stehungsleben Anteıl erhalten. Unser Han-
lıchen Sıcht VO Heıl VOTL, die WIr uns bewuft deln hat daher Folgen VO  - endgültiger Tragweıte.
halten sollten, wenn WIr uns mMI1t dem Thema Aus anthropologischer Sıcht. Erlösung und
Reinkarnatıion befassen wollen. He:l gehen die menschliche Person

Ayus theologischer Sıcht. Erlösung und Heiıl Das Purgatoriıum 1St keine Reinigung VOonN der
kommen von Gott, der die Toten auferweckt. aterIıe. Auterstehung bedeutet nıcht Abschied
Ewiges Leben 1St weder das Ergebnis der Un- der Befreiung der Seele VO Leib, sondern die
sterblichkeit der Seele och erwächst CS Naturge- Befreiung des ganzheıtliıchen Menschenwesens,
geben A4aUuS der Geschichte. Es 1St vielmehr eıne alles dessen, Was jemand als einz1ıgartıge Person
freie und ungeschuldete abe (sottes. hat und geworden ist, VO  > Sünde und Tod

[ )as 1St der Grund, das Neue TestamentAyus hıistorischer Sıcht. Erlösung un Heiıl
werden 1in der Geschichte dieser Welt un iın der un die alten Glaubensbekenntnisse ziemliıch
persönlıchen Geschichte aller Menschen offen: zugespitzt VON der Auferstehung des Fleisches
art un verwirklicht. Das christliche Leben als der des Leibes sprechen. Zugleich gilt, da{fß of-
eın Weg CGott 1st begründet 1ın dem Glauben, fenbar weder die tradıtionelle (thomistische)
da{fß (Gott selbst sıch bereits auf den Weg uns Theologie un die davon abhängıge kırchen-
gemacht hat, als diese Welt schuf als den Ort amtliche Lehre och moderne Denkansätze
seiner Gegenwart und se1nes Handelns. Der Tod muıiıt all ihrer dorge, die radıkale Einheıt VOIN Leib
1St nıcht L11UTr eın neutraler Durchgang; 1St 1e]- und Seele betonen schon eıne Anthropolo-
mehr eın ıntegrales und unlls endgültig integrIie- 1E€ und Theologie der Auferstehung anbıeten,
rendes Moment unlnserer Lebenszeit. Für mich welche das Problem der Leiblosigkeit auf eıne
als Individuum bedeutet das, da{fß die Geschichte ausreichende Weise ansprechen”“.
meınes Lebens 1in ıhrer Hinordnung auf den Tod Ayus ekklesiologischer Sıcht. Erlösung un:
die konkrete Zeıt un der konkrete Raum der e1] gehen die Menschheıitstamıilıe
erlösenden un heilschaffenden Selbst-Offenba- Als die Erwartung eıner unmittelbar bevorste-

henden Wiıederkuntft Christı schwand, wurdenIung (sottes für miıich 1St Wıe arl Rahner 6S

ftormuliert: «In Wirklichkeit wırd 1n der Zeıt, die christliche Eschatologie und Frömmigkeıt
als deren eigene, gereıfte Frucht, «‚Ewigkeıit. 1n wachsendem Ma{iß individualıistisch. Wenn
Ewigkeıt 1St eiıne We1ise der 1n der Zeıt voll- das ew1ge Leben auch wahrhaft personal VE -

»  10brachten Geıistigkeit un Freiheit. stehen lSt, 1St CS doch nıcht eintach 11Ur die
Ayus pneumatologischer Sıcht. Erlösung un tortschreitende Entwicklung und Vollendung

Heıl sınd (sottes ynädige Selbstmitteilung 1n einzelner Menschen. Als ELWAS, das seinen SYIN-
bolischen Ausdruck tindet 1n dem VO  — Jesus DC-Liebe die Welt Als Teilhabe (sottes e1ge-

Ne Geıist der Liebe un Freiheit sınd S1€e predigten Reich Gottes, 1St CS gleichbedeutend
gleich Vergebung, Versöhnung, Friede un mıt der Aufrichtung un Vollendung eıner Uun1-
Freude sowohl 1n der Gemeinschaftt mIıt Gott versalen menschlichen Gemeiinschatt der Liebe,
selbst als auch zwiıischen den Menschen. DDas gegründet auf die Gemeinschaft MIt (GOtt
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Die Auferstehung des Fleisches 1St radikal VeTr- zugespitzt formulieren: Außerhalb der Welt,

bunden mIıt der Gemeinschaft der hne die Welt x1bt CS keine Erlösung un eın
Glaubenden, dem Leib Christi, un dieser 1St He:l (E Schillebeeckx).
«gleichsam das Sakrament, das heißt Zeichen Ayus eschatologischer Sıcht. eNAUSO W1e€e der
un Werkzeug für die innıgste Vereinigung mıt Tod und dıe Auferstehung Jesu die Eröffnung
Gott w1e für die Einheit der SaANZCN Mensch- der Endzeit der Erfüllung für die Geschichte
heit» (Lumen gentium 1) Diese Gemeıinschatt markieren un: iıhr eine radıkal CHG Bedeu-
umfa{(dt sowohl die Lebenden als auch die Toten. Lung geben, x1bt auch der Tod des einzelnen
In der Vorstellung der katholischen Frömmig- Gläubigen, eben weıl 6S eın Tod 1n Christus ISt,

seinem Leben in der Zeıt eıne radıkale Tiefe uneıt sınd auch die Heıligen «auf dem Weg»,
S4’|INnImMEN mıiıt der Welt Sıe sınd nıemals eintach Dringlichkeıt. Es 1St die Zeıt VO  3 (sottes Kom:-

INeN un: dıe Zeıt der menschlichen Entsche:i-als diejenigen verstanden worden, die sıttlıche
Vollendung, vollkommene Erleuchtung und dung un AÄAntwort. Es 1St die Zeıt, in der INa  —

Glückseligkeit in ırgendeiner «anderen» Welt (CSott un seın eigenstes wahres Selbst findet
erreicht haben Eben weıl sS1e vollständig be1 der beide verliert. Wır leben Leben iın e1l-
(Csott sind, sınd S1e auch be1 der Welt un für die nemMmM eschatologischen «]etzt» hne die DrohungWelt da Die Herrlichkeit (sottes wırd ıhre Fülle der den Irost eıner mögliıchen «spater» ertol
solange nıcht erreichen, bıs alles Fleisch auter- genden Wiederholung. Was WIr CunNn, hat Ewı1g-weckt un die Schöpfung ıhrer Vollen7 keitsbedeutung.
dungsgestalt gelangt 1St Es 1St 1eS$ 1aber eıne Zeıt, die nıcht I11UTr durch

Ayus kosmologischer Sıcht. Erlösung und el ıhr Ende 1mM Tod gekennzeichnet ISt, sondern
umfassen die Welt Dies 1St bereits ımplıi- auch durch die Vorwegnahme VO  5 (sottes onädi-
ziert 1n einer Anthropologie, welche die CIM Gericht und seiner umgestaltenden Liebe
menschliche Person als eıne unauflösliche Eın- Denn das Leben der Aufterstehung 1St nıcht blo{f(ß
eıt VO  — Leib und Geılst betrachtet. Diese Welt dıe ew1ge Fortdauer dessen, Was iıch 1n me1liner
1St 1ın ıhrer ırdıschsten Stofflichkeit un 1in iıhren Lebenszeit vollbracht habe: CS 1St vielmehr meın
geistbegabten Geschöpten azu bestimmt, ihr Leben als eın VO  3 (Söftt geheiltes, umgestaltetes

und vollendetes. Aus diesem Grund annn derEnde un: iıhre Vollendung ın der Auferstehung
«Jüngsten Tag» erreichen. Dıies hat wich- Christ, der mıiıt dem Tod konfrontiert wırd ob

tige Folgen für die Art un Weıse, WwW1e€e WIr ıh 1U  e als wıllkommene Befreiung VO  > Le1-
sere Macht ber die Erde un a1] ıhre Geschöpfte den der als erschreckend Unbekanntes und iın
un UIllsere Verantwortung für S1e ausüben. So überwachem Bewußlßtsein seiıner Schuld, seıner
hält die christliche Hoffnung aut Auferstehung Unzulänglichkeiten un: enttäuschten Hoffnun-
nıcht Ausschau ach eiıner verheıiılsenen Befrei- gCH ertährt Ermutigung un TIrost tinden, 1N-
ung VO  - der Welt und ıhrer Geschichte, sondern dem dieses seın Leben 1n die Hände (Gottes
ach der Befreiung der Welt VO  © Sünde und Tod übergibt, 1ın der sıcheren Hoffnung, da{ß derje-un der Reitung ıhrer eıt ZAUT: Ewigkeıit (K nıge, VOIN dem dieses Leben kam, CS auch se1-
Rahner). BExtra mundum nulla salus. Um 0S galzZ ner Vollendgng führen wiırd

Sıehe Goff, Dıie Geburt des Fegeteuers. Vom Wan- bedeuten könnten für 1ne post-mortale Freiheitsgeschichtedel des Weltbildes 1mM Miıttelalter (München 1990). be] dem, dem ıne solche Geschichte 1n seınem ırdıschen
Sıehe die TICUEC Sıtuationsanalyse VO  e Andr: Couture, Leben versagt Wal>» (Fegteuer, 1n ders., Schritten ZUuUr Theo

Reincarnation resurrection? Revue d’un debat AINOTCE logie, 14, Einsiedel / Zürich/ Köln 1980, 447). Dennoch
une recherche, In Scıence Esprit (1984/3) 2151374 hält ber aran fest: «Das Christentum präsumıert, da
und 2 (1985/1) 75-96 eine solche endgültige personale Entscheidung 1MmM Normal-

Gleichzeıitig wiırd bekräftigt, da{ß manche unmıiıttelbar fal] e1INES Lebens getroffen werde» (aaQ. 448). Dıies könnte
ın den Hımmel Namlıc. diejenıgen, dıe keiner Reinıgung vielleicht einem akzeptablen christlichen Verständnıis
bedürfen) der in die Hölle eingehen (diejenigen, die 1mM Zu: der Seelenwanderung führen, solange L1UTr deutlich erkenn-
stand der Todsünde sterben). bar liebe, da{fß Reinkarnation 1ın untermenschlichen Wesen

Diese grundlegende Entscheidung WIr d nıcht eintach ausgeschlossen 1st und da{ß der endgültige Charakter der
«VOT>» dem Tod gefällt, da die einz1gartıge Begegnung des zeıitliıchen Geschichte nıcht 1in Zweıte] SCZOSCH wırd (vglMenschen mıiıt (sott 1mM Tod eın kritischer Teıl jedes Lebens aa0) 449).
1St. Sıehe Rahner, Schuld Verantwortung Strafe ın

ar] Rahner legt den ungewöhnlichen Gedanken nahe, der Sıcht der katholischen Theologie, in ders., Schriften ZUur
«daflß die Möglichkeiten des Fegteuers uch noch den Raum Theologıie, (Einsiedeln / Zürich/ Köln 1965 238-261
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Sıehe Ratzınger, Eschatologie Tod und ew1ges Le- kann (Summa ongentiles ST Er estand jedoch auf

ben (Regensburg 1977 156 der numerıischen Identität des iırdischen Leibes mIt dem VCI-

Rahner, Das Leben der Toten, 1: ders., Schrif- herrlichten Leib (Summa gentiles LV, 834-85), WAasS

ten UDE Theologie, (Einsiedeln/ Züriıch / Köln 1960 tatsächlich bedeutete, da{fß die Seele selbst dann, WenNn s1e 1mM
479-437/ und ders., Fegteuer, 4a0 (vgl. Anm 435449 «Zwischenzustand» Leib seiın Mag, eıne Bezie-

Boros, Mysteriıum mortis. Der Mensch 1n der etz- hung diesem Leib hat
ten Entscheidung (Maınz 1995 Solch ein realistisches Verständnis des verherrlichten

10 Rahner, Das Leben der Toten, 1a0 (vgl Anm 8); Leibes 1st heute nıcht mehr einsichtig. Die meısten heutigen
aulserdem : Trost der Zeıt, 1n ders., Schritften AA Theologie Autoren vertiretfen dıe Ansıcht, da Leibhaftigkeit und Kon:

tinuıtät der leiblichen Identität in anderem bestehen(Einsiedeln/ Zürıch / Köln 169-188 « ES zibt
mussen als in eıner molekularen Identität. Dıies scheint e1N-nıcht 1Ur eine Auferstehung des Fleisches, sondern eıne

Auferstehung der e1it 1in Ewigkeıt» (187) «Nıcht eigentlıch leuchtend: ber worın iıne solche Identität näherhın beste-
ach der e1it kommt die Ewigkeıt, söndern diese 1St die h€l’l soll, 1sSt alles andere als evident.
vollendete eıit Aus der eıt wiırd unNnsere Ewigkeıt gezeıtigt
als die Frucht, 1n der, WEeln s1e geworden ISt, alles ewahrt Aus dem Englischen übers. VOIL Dr. Ansgar Ahlbrecht
lst, Was WIr 1in dieser eıit und wurden» (188)

11 Fın bedeutsames Problem für die thomistische Theo-
logıe und die heutige Kirchenlehre, die 1mM allgemeinen C JOHN

Mitglıed des Jesuiıtenordens. 1984 der Universität Tübıin-pCN d.le Reinkarnatıion ımmer mıt der radıkalen FEinheit VO  -

Leib und Seele argumentieren, 1St die anomale Sıtuation des CI Zzu Dr. theol promovıert. Lehrt Systematische Theo-
Zwischenzustandes, 1n welchem sıch die VO Leib g.. logıe der Weston School of Theology (Cambridge,
Lrennte Seele befindet. Wäiährend Thomas die Meınung VelI- USA) Neuere Veröffentlichungen Basıc Christıian An-
tritt, dafß die Seele als die «Form» des Leibes weder diesem thropology: The Christıian Vısıon of Humanıty (College-
ıhrem Leib vorausexıstleren noch VO  —_ einem Leib ZU viılle 1991)); urrent Eschatology: Uniiversal Salvatıon
deren wandern könne (Summa gentiles 1685 be-: and the Problem otf ell (ın der Reihe «Theological StU:
sagt iıhr substanzhaftes, VO  — geistiger Erkenntnistähigkeit dies»‚ Nr. 5 9 199 1) Anschrıiutt: Weston School] of Theology,
bestimmtes Wesen, da{ß S1e nıcht VO  —3 Materı1e abhängıg se1ın ıllıps Place, Cambrıdge USA

göttliıcher Funke, der in diese Welt gefallen 1St
ermann Härıng un der wiederhergestellt werden mujß,

seıiner Heımat zurückkehren können. Sollte
der Weg nıcht ber mehr als eıne VerleiblichungAnthropologische Wende? führen können? Es fällt auf, da{ß diese Frage Au-
gustın nıcht beschäftigt. uch hatte Z Ur-Der Einfluß Augustins
SPrunNng der Seele lange Zeıt keine ausgepragte
Meinung‘. 1e] wichtiger War CS ıhm, das Ge
heimnıs der Schöpfung un der Versöhnung
respektieren. Wır kommen VO  — (sott und keh:
TeN ıhm zurück: «Zum selıgen Leben gelangt
keiner, der seinen Weg ın das Niıchts lenkt, oder ın
eın Sein, das beinen selıg machen bann.» Das
klassısche Schema VO  — Ausgang und Rückkehr
bildet dıe entscheidende Klammer auch se1ines
theologischen Denkens. Von ıhm 1St 1N dieserAugustıin lebte am Ende eıner Epoche, der dıe

Fragen ach Reinkarnation un Seelenwande- Sache nıcht 1e] anderes als VO  - der
rungs nıcht ternlagen. In der Orphik un 1m Ma- Theologie VOTL un ach seliner Zeıt.
nıchäismus S1e bekannt. Die vieltältigen ber Augustın hat das westliche Christentum
Systeme des (3nost1zısmus kannten den Gang w1e eın anderer Theologe bıs 1n die Gegen-
der Seele VO Hımmel 1n die Fremde VO  e Erde WwWart hınein gepra Er steht für eiıne anthropo-
un: Leıb, S1e aut der Suche ach eıner Wahr- logische Wende, die iın unserem Jahrhundert
eıt lSt, die ıhr den Weg zurück 1ın die Erlösung LICUu in die Diskussion geraten 1St Wer sıch
bringt. Augustın selbst sympathıisıerte viele Reinkarnation und Autferweckung außern will,
Jahre 373-382) mıiıt dem Manıchäismus. Nach MUu auf diesen Zusammenhang achten. Was 1ST
dessen Lehre wohnt 1n jedem Menschen eın VO  z Augustıins Menschenbild übernehmen,
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